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Montag, den 28 April. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


1802. 


Die erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu⸗ 

und Feſttage zweimal, am — nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Segel der (Gerber d 
— —— 
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eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 
ferate nehmen an: in Berlin: K. Retemeyer, 


in Leipzig: Heinri ner, in Alto na: 
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ne 
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Amtliche Nachrichten. 
An Stelle des verſtorbenen Konſuls A. de Felin y La⸗ 
font in Santander den dortigen Kaufmann G. A. Lübbers 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Lotterie. 

Bei der am 25. April ortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 133 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 921 942 2928 3780 4640 5639 6392 
6638 8311 8370 10,144 10,306 11,967 12,328 13,918 

14,703 15,811 15,895 15,930 16,051 16,186 16,860 18,343 
18,780 19,018 19,457 20,293 21,381 22,104 24,410 25,187 
25,370 25,608 26,392 26,444 27,923 29,211 29,287 29,541 
30,768 33,302 33,358 33,662 33,962 34,005 36,048 37,584 
37,768 39,213 39,267 39,487 40,404 40,490 41,099 42,206 
42,302 42,379 42,402 42,850 43,226 44,170 46,063 47,255 
48,200 48,346 48,886 50,280 51,170 51,357 52,152 52,389 
52,551 53,656 53,961 54,093 54,285 55,583 55,916 56,623 
56,785 57,085 58,394 58,591 59,668 60,678 61,380 63,540 
64,161 64,409 64,422 64,806 64,809 67,270 67,335 67,625 
67,658 67,750 68,525 69,346 71,369 72,824 74,136 74,498 
74,520 75,518 75,639 76,164 76,324 77,305 77,855 80,886 
81,522 82,500 82,629 82,737 84,090 84,162 84,460 84,991 
85,701 87,142 87,623 89,046 90,190 90,248 91,245 91.440 
ee en 94,175 94,643. 2 

ei der an April fortgeſetzten Zi 
125. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel Date ber 44005 
Thlr. auf Nr. 93,696 1 Gewinn von 5000 Thlr auf Nr. 
80,616. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 35,146 
36,704 63,998 81,223 und 92,126. 

39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 962 3759 4697 

9489 12,126 12,918 16,877 17,203 17,539 18,113 18,898 
23,190 29,713 30,601 33,822 34,340 38,946 39,382 45,703 
47,105 50,041 51,486 56,997 57,023 58,800 59,685 59,950 
61,960 64,576 68,322 75,478 76,712 77,931 78,547 83,710 
84,605 85,432 88,374 und 93,504. ; 

77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1785 2208 2675 
2995 5088 6552 7125 10,260 12,163 13,384 14,683 15,034 
16,907 17,563 17,576 18,494 18,651 19,517 19,612 20,092 
20,832 20,945 22,015 22,768 23,082 9 208 


31,283 32,291 36,261 36,370 37,45 38,526 
i fi 32 45,776 50,604 52,1 
40,569 42,356 48,132 45,7 — 720 7 
26 
7 


‚712 56,199 57,288 58,943 
6109880 65,302 ‚64,003 66,447 71,044 72,155 

73,484 76,329 77,078 79,972 80,607 82,277 81,347 83,014 
84.233 86,485 88,592 89,332 90,036 92,386 93,919 94,071 
und 94,250. 

51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1692 2222 5340 
6856 7096 9187 9579 9764 10,880 17,418 17,448 21,584 
23,214 23,452 23,767 25,361 29,526 31,176 32,327 34,039 
35,601 45,129 47,672 50,056 50,134 51,427 51,883 54,650 
54,932 55,322 55,384 58,805 59,222 60,143 61,490 64,538 
64,665 66,902 67,326 68,888 69,444 78,274 79,283 79,558 
80,928 80,067 86,825 88,544 90,333 90,923 und 93,435. 

Bei der am 26, April fortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Königl. Klaſſen Lotterie fielen 117 Gewinne zu 100 Thlr 
auf Nr. 1473 2230 2.631 4,659 5,127 5,759 5.678 J. 
10,701 11/042 11,550 12,072 13,613 13,951 14,151 14.739 
16,933 17,188 18,258 18,708 18,830 19,325 19,797 20005 
20,204 20,845 21,757 21,935 25,057 26,344 26,621 26.632 
26,718 27,301 27,932 28,276 97,672 29,070 29'525 29,834 
29,907 31,092 32,079 33,296 35,672 36,231 36.564 37,136 
34,479 37,818 38,925 40,767 41,298 42,498 43.185 43,432 
44,325 44,352 45,472 46,683 49,397 49,705 50,132 50,631 
51,098 51,430 52,006 52,787 55,640 55,658 56,613 57,060 
59,803 60,026 60,695 61,535 64,796 65,135 65,427 65.665 
67,459 69,439 70,801 71,299 72,140 72,537 74,124 74.907 
75,971 76,683 77,519 77,923. 78,205 78,454 79,773 80,497 
80,739 81,751 82,112 86,065 86,075 87.198 87,331 87,527 
87,997 88,338 88,506 90,233 90,478 91,017 91.077 9ʃ,284 
92,977 93,147 93,468 94,153 und 94,166. N 


Aus Berlin. 
| Original⸗Correſpondenz. 

Dia Oſterzeit brachte eine ſolche Fülle ernſter muſikali⸗ 
ſcher Genüſſe, wie ſie in keiner Stadt Europa's dargeboten 
werden möchten. In einer Woche hörte man hier Graun's 
„Tod Jeſu“, Sebaſtian Bach's Matthäus⸗Paſſion und 

N die große Meſſe Beethovens. g 
Step: Erſtgenanntes Werk gehört feit langer Zeit zu dem 
ern Repertoir der Charwoche in Berlin, und wird all⸗ 

lc durch den Königl. Muſildirector Julius Schneider 

al Garniſon⸗Kirche unter höchſt zahlreicher Be⸗ 
in der iin eitens des Publikums zur Aufführung gebracht; 
reſe S wurden die Sopranſoli durch Fräulein The- 
Dirigenten 5 eine talent⸗ und ſtimmbegabte Tochter des 
licher ereentirt N Fräulein Hausmann bedeutend vorzüg⸗ 

Die Ball die Tenor⸗ und Baßpartie. z 

iger Thomadf b. des unſterblichen Cantors der Leip⸗ 
ziger < A eeſteht jo hoch über der italieniſch⸗ſentimen⸗ 
taliſirenden Graun'ſchen Cantgte wie Martin Luther über 
ohannes Rouge, und wenn Felix Mendelsſohn⸗ 

d artholdtg in feinem Leben nichts weiter gethan hätte, als 

hie muſikaliſchen Menſchheit vieſes Werk zu retten, ſo ver⸗ 

vente er ſchon deshalb allein einen Ehrenplatz in der Ge⸗ 
der Kunſt. Seit 33 Jahren kennt und genießt Berlin 

9 in Verdienſt dieſe tiefſinnigſte und genialſte muſila⸗ 


— 


liſche Interpretation des Erlſeropfers, während man in 
Wien eben jetzt die erſte Aufführung des een Der 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Feitung, 
„Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Aus New⸗Nork vom 15. April eingetroffene Nach: 
richten melden, daß die Conföderirteu, welche ſich hinter 
die Befeſtigungen von Corkuth zurückgezogen hatten, 
beträchtliche Verſtärkungen nach Yorftown ſaudten. 
Das Fort Pilaskt iſt den Unſoustruppen bedingungs⸗ 
los übergeben. General Mitchell beſetzte 100 engl. Mei⸗ 
len Eiſeubahn auf der Straße Eharlefton: Memphis. 
Unterm 17. April wird aus New⸗Vork berichtet, daß der 
franzöſiſche Geſaudte von Waſhington nach Nichmond 
gegangen iſt, was zu verſchiedeuen Vermuthungen Ver⸗ 
aulaſſung gab. Mac⸗Elellau fährt fort in feinen Sturm⸗ 
vorbereitungen gegen Porktowu. 5 


— — Y — — — ääôDä — 
(W. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 26. April, Vorm. In der geſtrigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde das Ge⸗ 
ſetz über die bürgerliche Gleichſtellung der Iſrae— 
liten einſtimmig angenommen. f > 

Paris, 27. April, Morgens. Eingetroffenen Nachrichten 
aus Turin vom geſtrigen Tage zufolge ſind der franzöſiſche 
Geſandte Benedetti und der engliſche Geſandte Hudſon 
bereits nach Neapel abgegangen. 

Nach einem Telegramm aus Suez vom geſtrigen Tage 
war in St. Maurice am 6. d. die Cholera minder ſtark. Die 
Eruteausſichten find gut, da die Befürchtungen vor den Ver⸗ 
heerungen des Bouragan ſich nicht bewahrheitet haben. Zucker⸗ 
preiſe waren unverändert. N 

Paris, 26. April, Nachm. Eine aus Raguſa hier 
eingetroffene Depeſche vom heutigen Tage meldet, daß Omer 
Paſcha dem Fürſten von Montenegro vorgeſchlagen habe, auf 
Grundlage der omie der Her Beim mit ihm in Un- 
terhandlungen zu treten. Der Fürst abe dies angenommen. 

Trieft, 26. April. Mit der Levantepoſt eingetroffene 
Nachrichten melden aus Athen vom 20. d., daß der König, 
um dem Volke einen Beweis feines Zutrauens zu geben und 
die Nationalbewaffnung ſicher zu e r Seer i 
Errichtung einer Nationalgarde, gleich der 
Italien angeordnet habe. — Die Kammern ſind zum 7. Mai 


einberufen worden. — Der König und die Königin ſind heut 
50 ihrer Neütehr aue der Lerche vom Bolte Welt eat 


ſchen Zurufen empfangen worden. 


Deutſchland. . 

„ „ Berlin, 27. April. Die Schwarzkünſtlerei der 
Sternzeitung hat in ihrem geſtrigen Leitartikel ihren Gipfel 
erreicht. Alle Schlagwörter der Kreuzzeitung, alle Drohungen 
und Verheißungen prallten bisher wie ſtumpfe Geſchoſſe von 
dem durch gründliche allgemeine Ueberzeugung gehärteten 
Schild der öffentlichen Meinung ab. Geſtern wurde im Vor⸗ 
gefühl der nahen Entſcheidung als letzter Verſuch das rothe 
Geſpenſt in ſeiner ganzen Gruſelichkeit von ihr vor den Ge⸗ 
müthern heraufbeſchworen. Aber es iſt heller Tag in den 
Gemüthern geworden und Niemand mehr iſt empfänglich für 
dieſe offiziellen Geiſtercitationen. Dagegen fragt man allge 
mein, ob das Land es ferner mit ſeiner ökonomiſchen Moral 
wird vereinbaren können, daß die von ihm zu Staatszwecken 
aufgebrachten Mittel auch zu ſolchen verwendet werden. Wen 
der Genuß der Sternzeitungsergüſſe beſonders erbaut oder 
vergnügt, der mag ihn auch ausſchließlich bezahlen. Aber 
dem Lande kann unmöglich zugemuthet werden, zur Förde⸗ 
rung folder literariſchen Producte ferner ſein Geld ge⸗ 

* 


brauchen zu laſſen. N * 

V. Berlin, 27. April. Wenn Sie dieſes Schreiben errei⸗ 
chen wird, werden Sie im Beſitze der Siegesnachrichten unſerer 
Partei ſein.] Die letzten Tage waren hier ſehr erregte. Die 
conſtitutionelle Partei wird eine große Niederlage erleiden. 
Die blos auf das Berliner Philiſterium beſchränkte Nuance 
Wöniger, Cantian, Vollgold, wird es kaum zu einigen Wahl⸗ 
—— . — — — — 


kes veranſtaltet hat. Endlich werden die guten Wiener denn 
doch von dem Hochmuth, die habsburgiſche Reſidenz für die 
Metropole der Muſik zu halten, zurückkommen müſſen. 

Am Charfreitag gab uns die Singeakademie die Bad’ ſche 
Matthäuspaſſion in ſchr gelungener Aufführung. 

Tags darauf veranſtaltete Julius Stern mit ſeinem 
trefflichen Juſtitute eine noch vorzüglichere der Missa solem- 
nis von Beethoven. Wir möchten bezweifeln, daß irgend 
eine Stadt in Europa Aehnliches mit vocalen Privatkräften 


im Zeitraum von 24 Stunden präſtirt. Herr Profeſſor 
Stern lieferte auf's Neue den Beweis, daß ihm als Diri⸗ 


genten jo ſchwieriger Tonwerke wie dieſe Veethoven'ſche 
Nieſenmeſſe, weder hier noch ſonſt wo Jemand den Nang 
ſtreitig machen dürfte. Am erſten Oſterfeiertage trat das 
Enfant gate unſerer Opernfreunde, Pauline Lucca, nach 
mehrwöchentlicher Urlaubsreiſe wieder auf und zwar als 
Leonore in Verdi's Troubadour. Das Haus war na⸗ 
türlich ausverlauft, und der gefeierte Liebling erfuhr alle 
dankbaren Beweiſe profundeſter Verehrung. An dieſem 
Abende gaſtirte ein Fräulein Sulzer aus Wien, deren 
Vater ein ausgezeichneter Vorſänger der dortigen Sy 
nagoge geweſen ſein joll, als Acuzeng (oder Azucena) auf 
Engagement für Frl. de Ahna, die für ihr Verbleiben bei 
unſerer Königl. Oper nur 7000 Thlr. gefordert hat, bewies 
aber (Frl. Sulzer nämlich), daß ſie zu einer ſolchen Forde⸗ 
rung noch weit weniger Berechtigung haben dürfte, als die zu 
Remplacirende. Ebenſo wenig iſt ein Hr. Robinſon, der als 


Belgien und ve 


5777 


männern e ebenſowenig die Ultramontanen unter 
der Aegide Radziwill, Homeyer, Brüggemann, Goldt⸗ 
ammer. Eher dürften noch die Kreuzzeitungsmänner einige 
Dutzend ahlmänner erzielen. Dieſe ſtimmen für kei⸗ 
nen Conſtitutionellen, und enthalten ſich ſchließlich der 
Wahl. — Die Militärwahlen dürften diesmal fämmtlich caf- 
ſirt werden. Die Wahlliſten der Militärs lagen nicht aus, 
und Niemand weiß, zu welchem Wahlbezirke die Militärwähler 
geſchlagen werden. Natürlich werden ſich die Wahlverſamm⸗ 
lungen das nicht gefallen laſſen, und ihre Autonomie geltend 
machen. Wie fehr vorſichtige Leute ſich hüten, dieſes Miniſte⸗ 
rium zu unterſtützen. das beweiſt das Wahlſchreiben des Ober⸗ 
Präſidenten von Bonin an ſeine Wähler. Wenn Herr von 
Bonin meint, daß die Sache der Feudalen jetzt günſtiger 
ftehe als früher, ſo macht er das Miniſterium indirect 
dafür verantwortlich. Wenn er ſchließlich erklärt, daß er zu 
den Feudalen noch eben ſo ſtehe wie früher, ſo lehnt er da⸗ 
durch indirect einen parlamentariſchen Bund mit den Mi⸗ 
niſtern ab. a 8 > 
— Das „Militär⸗Wochenbl.“ veröffentlich nachträglich 
die Allerhöchſte Cabinetsordre wegen Bildung der jüngſt hier vet⸗ 
ſammelten militärſchen Commiffion. Die Ordte iſt an 
den Generalfeldmarſchall Freiherrn v. Wrangel gerichtet und 


fig. Erſparniſſe eintreten laſſen, fo weit es mit der 
Schlagfertigkeit Meiner Armee vereinbar war. Von dieſer 
„hängen des, Sicherheit und 3 Arabhin 5 55 des Hau 
PE 48 kugtes ah, und deren K nd 2 % J 
niſſe nicht möglich. Zur Auftech halkun 9 der Tüchtigkeit der 
inneren Energie und der Schlagfertigkeit der Armee gehören 
aber die Orundfäge, die Ich im Einverſtändniſſe mit Weinen 
kriegserfahrenen Generalen als unbedingt nothwendig anerkannt 
habe. Dies ſind eine dreijährige Dienſtzeit bei der Fahne und 
eine Cadreſtärke, wie ſie gegenwärtig beſteht. — Die Ver⸗ 
hältniſſe des Staates machen jedoch für die nächſte Zeit eine 
Verminderung der Ausgaben in allen Zweigen der Verwal⸗ 
tung wünſchenswerth. Auch Meinen Kriegsminiſter habe Ich 
angewieſen, Mir Vorſchläge darüber zu machen, ob in dem 
ihm anvertrauten Reſſort noch weitere Erſparniſſe zuläſſig 
find. Derſelbe hat mir vorgetragen, wie er bei der Wichtig ⸗ 
keit dieſer Frage es wünſchen müſſe, dies nicht 1 ſon ⸗ 
dern erſt nach Beſprechungen und Berathungen mit höheren, 
Generalen der Armee thun zu dürfen. Ich will daher eine 
Commiſſion unter Ihrem Vorſitze zuſammentreten laſſen, um 
darüber zu berathen, ob bei Fi er Innehaltung der oben 
bezeichneten Grundſätze vorün ag ende Griparnilfe in dem 
Militäretat zuläſſig find. Mein Kriegsminiſter hat gewünſcht, 
als Mitglied diefer Commiſſion, derſelben eventuelle Bor⸗ 
ſchläge ſelbſt vorzulegen. Ich ernenne zu Mitgliedern de. (ES 
folgen hier die bekaunten Namen der Mitgliederder Commiſſion.) 

„Die Commiſſion ſoll am Donnerſtag, den 10. d. M. 
in Berlin zuſammentreten. Sie haben am Schluſſe der Ber 
rathungen Mir zu berichten und die Sitzungsprotokolle einzu⸗ 
reichen. Wie Sie, Mein lieber e in 
Ihrer langen militäriſchen Laufbahn große Verdienſte um den 
Staat erworben haben, fo lege Ich auch dieſen wichtigen Auf⸗ 

f * 


Graf Luna gaſtirte, der geeignete Bariton, um Herrn Betz 
zu ba falls dieſer talentvolle Künſtler überhaupt Berlin 
verlaſſen ſollte. Für Frl. de Ahng wird demnächſt auch ein 
Frl. 1 gaſtiren, welcher ein ſehr vortheithafter deaf vor⸗ 
ausgeht. Pe BER 
Von den muſikaliſchen Exhibitionen der Oſterzeit zu an⸗ 
dern Unterhaltungen der verfloſſenen Tage iſt e 
ziemlich ſchroff und ſchwer zu bewerfitelligen. Wir gehöre 
wahrlich nicht zu den Verehrern des engliſchen Sonntagzwan⸗ 
ges; aber gegen die Völlerei, und die völlig unbeſchreiblichen 
Aus ſchweifungen, welche hier ue eee fen n an, 
bis zum Dienſtage nach Oftern in den Lokalitäten einiger bay⸗ 
riſchen Bierbrauereien in Scene . werden, die durch⸗ 
greifendſten Maßregeln ergreifen zu ſehen, dürfte von jedem 
halbwegs anſtändigen und geſchmackvollen Menſchen aufs 
dringendſte gewünſcht werden. Die Straßen, welche von jenen 
Lolalen in's Innere der Stadt führen werden, an den Feier⸗ 
tagen, ſelbſt während der Zeit des Gotſes kene von Betrunke⸗ 
nen (leider nicht bloß männlichen) durchzogen. Die Brutalitäten, 
welche am ſogenannten dritten Feiertage 9775 öbel bei 
Gelegenheit einer equeſtriſchen Vor ln „welche Renz im 
Thiergarten veranſtaltet halte, ausg 190 wurden, ſind Veran⸗ 
laſſung geworden, daß ihm eine 2 f der olung derſelben unter⸗ 
jagt werden mußte. Es iſt wohl überflüſſig zu ſagen, daß 
Or. Renz dafür nicht veramwortlich gemacht werven kann. 
Es wärſehr nöthig Be daran zu denken, die großen 
kleinen Gaſſenfungen ver Hauptſtadt in Ordnung zu halten. 


trag mit vollem Vertrauen in Ihre Hände. Sie werden es 


verſtehen, die 3 a ſo zu leiten, daß neben der Wah⸗ 
rung der Lebens ⸗Intereſſ 0 
auf die wahren finanziellen Verhältniſſe des Vaterlandes ein⸗ 
tritt. Berlin, 5. April 1862. (gez.) Wilhelm. 
— Vorige Woche hat ſich eine Deputation der Stadt⸗ 
gemeinden Elberfeld und Barmen in Berlin befunden, um 
gewiſſe Localintereſſen an höchſter Stelle zu befürworten. Wie 
nun berichtet wird, hätte der Polizei⸗Präſident Hirſch, welcher 
an der Deputation theilgenommen, in einer Verſammlung 
von Wählern über die Aufnahme, die er in Berlin gefunden, 
wie der „Niederrhein. Volksz.“ aus Barmen geſchrieben wird, 
Folgendes berichtet: Er 
„Se. Majeftät der König hätten allergnädigſt geruht, dem 
errn Polizei⸗Präſidenten Audienz zu ertheilen und demſelben 
Feat Verwunderung kundzugeben, daß man in Barmen⸗ 
lberfeld den Miniſter v. d. Heydt nicht wieder wählen wolle. 
v. d. Heydt ſei der Letzte geweſen, der ſich für die Auflöſung 
der Kammer ausgeſpruchen. Auch habe derſelbe zweimal um 
feine Entlaſſung gebeten. Außerdem ſoll Se. Maleſtät uoch 
die Mittheilung gemacht haben, daß die gegenwärtigen Mini⸗ 
ſter die freiſinnigſten der in Vorſchlag gebrachten geweſen 
ſeien. Mit Junkern hätte Se. Majeſtät nicht regieren wollen. 
Herr v. d. Heydt ſei in einer der treueſten Diener der Krone 
und ſeine Polit f ſei höchſt wünſchenswerth. Bezüglich 
der äußeren Politik ſoll Se. Meaieftät der König dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten über Oeſterreich und Frankreich Mitthei⸗ 
lungen gemacht haben, die den Fortbeſtand der kriegsſtarken 
Armee nöthig machten. Kurz die Botſchaft des Herrn Poli⸗ 
zei⸗Präſident Hirſch war eine fo eindringliche, daß die ver⸗ 
ſammelten Herren ſich für Herrn v. d. Heydt in größter Be⸗ 
geiſterung ausſprachen, und deſſen Wiederwahl als dring⸗ 
lich aufſtellten, weil eine ſolche von Sr. Maſeſtät gewünſcht 
würde. Neben Hrn. v. d. Heydt wird Herr Fabrikant Weſen⸗ 
feld aufgeſtellt.“ 5 
— Von dem General⸗Lieutenant Baeyer, der ſich in 
Gemeinſchaft mit dem Königsberger Aſtronomen Beſſel durch 
die Triangulirung von Preußen ein bleibendes Denkmal in 
der Wiſſenſchaft geſetzt hat, iſt vor Kurzem ein Vorſchlag aus⸗ 
egangen, durch Verbindung der mitteleuropäiſchen Landes⸗ 
8 die Größe und Geſtalt der Erde auf dem Gür⸗ 
telſtücke zwiſchen den Parallelen von Chriſtiania und Palermo 
einer», fo wie zwiſchen den Meridianen von Königsberg und 
onn andererſeits in allem Detail zu beſtimmen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde von der Kgl. preußiſchen Regierung genehmigt 
und die betreffenden Länder zur Betheiligung eingeladen. In 
dieſen Tagen finden hier die erſten Berathungen zur Feſtſtel⸗ 
lung der nähern Modalitäten dieſes wichtigen Unternehmens 
wiſhen Delegirten von Regierungen ſtatt, die ſich vorläufig 
bereit erklärt haben, die Sache zu fördern. Von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite werden General v. Fligely, Director v. Littrow 
und Profeſſor 1 — als Abgeordnete dazu entſendet. 

— Die „Köln. Ztg.“ hält es für dringend nothwendig, 
daß diesmal bei den Wahlen die Fractionen der conſtitutio⸗ 
nellen und der Fortſchritts⸗Partei nicht nur gegen die feudale 
Partai, ſondern auch gegen alle die Kandidaten, welche ledig⸗ 
lich zu den Grundſätzen der Centrums⸗Führer (Fraction Rei⸗ 
chenſperger) ſich bekennen wollen, ſchließlich zuſammenhalten 
müſſen. Perfönlihe Sympathien und Antipathien dürfen dies 
Urtheil — im Allgemeinen wenigſtens — ui Wen e 

— Der Oberſtaatsanwalt Schwark iſt zum Appella⸗ 
tionsgerichtsrath in Marienwerder ernannt worden, Schwarck 
war e Vorgeſetzter des jetzigen Juſtizminiſters Gra⸗ 
fen zur Lippe. Bir“ 
— Sicheren Nachrichten aus Bremen zufolge wird die 


dortige Bürgerſchaft für die Flotten⸗Convention jetzt ſchwer⸗ 


lich die Mittel bewilligen. f 
— Der „Breslauer Ztg.“ wird aus Schlawentzitz ge⸗ 
ſchrieben: „Der Herzog von Ujeft, welcher geſtern ſammt Fa⸗ 
milie und Gefolge von Berlin nach Schlawentzitz fuhr, begiebt 
ſich heute mit dem Schnellzuge wieder zurück nach Berlin. 
Er iſt dorthin zu einer Berathung geladen, welche einen be⸗ 
vorſtehenden Miniſterwechſel betreffen fol.“ 

— Juſtizrath Sander aus Rawicz erklärt in der „Nat. 
Ztg.“, er ſei der 7 pe Anſicht, daß die beiden Präſiden⸗ 
ten, v. Prittwitz in Breslau, und v. Kamptz in Königsberg, 
wegen ihrer Wahlerlaſſe nach § 315 des Strafgeſetzbuches 
reif für den Staatsanwalt ſind und fordert ſeine ehemaligen 
Collegen, die Staatsanwalte zu Breslau und Königsberg öf⸗ 
fentlich auf, Ihre Pflicht zu erfüllen. 

Wien, 23. April. Verſchiedene Blätter zeigen überein⸗ 
ſtimmend an, man beſchäftige ſich auf dem Kriegs-Minifterium 
mit vorbereitenden Arbeiten Behufs einer beträchtlichen Hee⸗ 
res⸗Reduction. Die „Oſtveutſche Poſt“ bemerkt dazu: „Frank⸗ 
reich, auf welches man doch bei der Berechnung des politi⸗ 
ſchen Wetters zuerſt ſein Augenmerk richten muß, ſcheint nicht 
u der Lage zu fein, ſich im Laufe dieſes Jahres noch eine 
Kriegs⸗Ausgabe auf den Hals laden zu können. Die Fould⸗ 
ſchen Finanzpläne haben nicht eingeſchlagen; die Converſion 
der 4% procentigen Rente iſt weit, weit unter der Erwartung 

eblieben, die ſchwebende Schuld hat einſtweilen zugenommen, 

att ſich zu verringern, und der geſetzgebende Körper iſt trotz 
der dringenden Noth der Regierung mit der Aufarbeitung der 
Finanzvorlagen nicht zu Ende. Das find zwingende Noth⸗ 
ea für den Kaiſer der Franzoſen, um Fieden zu hal» 
ten. Auch iſt nirgends ein Anzeichen zu verjpüren, daß er 
andere mah habe. Von welcher Seite geht nun eine 
Bedrohung Oeſterreichs aus, die ein ſo ſtark gerüſtetes Heer 
nothwendig machte, wie wir es in den letzten Jahren beſaßen? 
Die Rodomontaden Garibaldis bieten doch wahrlich keine 
ernſte Gefahr, und bevor die Scheibenſchützen, die er auf⸗ 
muntert, eingeübt fein werden, kann ſich das öſterreichiſche 
Budget getroſt noch einige recht gute Tage machen.“ Und 
während überall die Armeen reducirt werden, ſollte Preußen 
allein, das noch weit weniger als Oeſterreich einen 3 zu 
beſorgen er ein Heer von 210,000 Mann auf den Beinen 
erhalten, für welches die Koſten von der Landesvertretung nur 
proviſoriſch als erhöhte Kriegsbereitſchaft bewilligt find ? 


England. g 

London, 26. April. Bas Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachrichten aus Shanghai, 15. Marz: Die Tair 
pings find bei Ninghong von den Verbündeten geſchlagen 
worden. Ihre Verluſte beliefen ſich auf 1000 Mann. Drei 
franzöſiſche Miſſlonäre wurden von den Taipings ermordet. 
(Eine über Trieſt eingetroffene Depeſche aus Shanghai vom 
6. März meldet gleichfalls, daß die Hen den © und britiſchen 
Truppen im Verein mit den kaiſerlichen den Aufſtändiſchen 20 
Meilen von der Stadt in wiederholten Angriffen namhafte 
Verluſte beibrachten). 1 

Lond on, 25, April. Ein preußiſcher Marine⸗Beamter 


„ 


en der Armee lede mögliche Rückſicht 


Die Königin wird den 


wald, WMrahl 


hat vorgeſtern mit beſonderer Erlaubniß der Admiralität die 
Werfte von Chatham beſucht, wo ihm ſämmtliche Etabliſſe⸗ 
ments und im Bau begriffene Kriegsſchiffe gründlich gezeigt 
wurden. Sehr eingehend befichtigte er die Segel⸗Fregatte 
Terpſychore von 18 Kanonen, die eben dort vor Anker, liegt, 
woraus man ſchließen will, daß die preußiſche Regierung an 
den Ankauf derſelben denkt. 


Frankreich. 


Paris, 24. April. Die Königin von * trifft 
eite Abend ein. Der 


Kaiſer erwartet dieſelbe am Nord⸗ 
ahnhof. Officieller Empfang wird ſedoch nicht Statt finden. 
avillon Marſan (Tuilerieen) be⸗ 
wohnen. Morgen iſt großes Diner und officieller Empfang. 
Die Königin bleibt ungefähr einen Monat in Frankreich. Ihr 
Gemahl trifft am 6. Mai mit dem Prinzen von Oranien hier 
ein. Es heißt, dieſe Reiſe habe Bezug auf die Heirath dieſes 
Prinzen mit der Prinzeſſin Anna Murat. Der König Vickor 
Emanuel wird während der Anweſenheit der holländiſchen 
a1 in Paris erwartet. — Der Prinz Napoleon iſt 
aus Genf wieder in Paris men = 


elgien. 

Brüffel, 23. April. (K. Z.) Die Thätigkeit der Or⸗ 
leaniſten in Fraukreich macht viel von ſich reden, obgleich fie 
augenſcheinlich überſchäczt wird. Die Partei täuſcht ſich 
mit Hoffnungen, deren Erfüllung gewiß nicht einer nahen 
Zukunft angehören kann. Was ſoll man aber dazu ſagen, 
wenn der Graf von Paris ſchon jetzt an die Bildung ſeines 
Miniſteriums denkt! Merkwürdiger Weiſe gerirt ſich ſein 
Onkel, der Herzog von Aumale, republikaniſch, und es wird 
ihm die Abſicht zugeſchrieben, er wolle im Falle einer Bewe⸗ 
gung als Candidat für die Präſidentſchaft der Republik auf- 
treten. In Frankreich wird dieſes Gerücht vielfach verbreitet. 
Die verwittwete Königin Amalie hat vor, während der Aus⸗ 
ſtellung in London einen Salon zu eröffnen und die nach 
England reiſenden Franzoſen zu empfangen. Die Orleaniſten 
ſuchen entſchieden Republikaner für ſich zu gewinnen. Herr 
von Montalembert macht den Notabilitäten der liberalen 
Partei den Hof und er hat, wie aus Paris geſchrieben wird, 
nicht bloß E. Pelletan, ſondern auch den im nämlichen Ge- 
fängniß feſtgehaltenen Blanqui beſucht. — 

Italien. 

Aus Neapel, 22. April, wird über die Empfangs⸗Vor⸗ 
bereitungen berichtet: „Die Feſtlichkeiten werden großartig. 
Im Circus Pompeii wird eine Theater-Vorſtellung gegeben. 
Die Nationalgarde bereitet ein Bankett von 25,000 Cou⸗ 
verts vor, das am Golf gehalten werden ſoll.“ 


Danzig, 28. April. i 
Teſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr 45 Min. Nachmittags. 


Grandenz, 28. April. Sämmtliche heute gewählte 


39 Wahlmänner aus dem Civilſtande gehören der 
Fortſchrittspartei an. 


Angekommen Mittags 12 Uhr. 
Prauſt, 28. April. Hier ſind alle von der Fort⸗ 
ſchrittspartei aufgeſtellten Candidaten mit Majorität 


gewählt worden; es find folgende: Gutsbeſitzer Nad 
in 


ner Zander, Tiſchlermelſter Grüneberg, 
Siegle. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Bromberg, 28. April. Im 8. Bezirk ſind ſo eben 
6 Wahlmänner der Fortſchrittspartei faſt einſtimmig 
gewählt. In den andern Bezirken iſt eine gleiche Wahl 
ebenfalls ſicher. ; 


Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 
Bromberg, 28. April. In allen Bezirken ſind 
die Wahlen entſchieden und ſicher liberal ausgefallen. 
Es ſind faſt ſämmtliche im November v. J. gewählten 
Wahlmänner wiedergewählt worden. 


Angekommen 1 Uhr 10 Minuten. 

Thorn, 28. April. In der Stadt Thorn find 31 
Liberale, 2 Polen] und 7 Militairs zu Wahlmännern 
gewählt. Auf der Mocker (bei Thorn) ſind 3 Liberale 
gewählt. 


Angekommen 1 Uhr 18 Min. 
Marienburg, 28. April. Von 29 gewählten Wahl⸗ 
männern gehören 24 zur Fortſchrittspartei. 


Angekommen 1 Uhr 55 Min. 

Elbing, 28. April. Von den gewählten 98 Wahl⸗ 
männern gehören 76 der Fortichrittspartei, 18 der Nück⸗ 
ſchrittspartei, 4 find unbeſtimmt. Aus der nächſten Um⸗ 
gebung gehören 8 der Fortſchritts, 4 der Rückſchritts⸗ 
partei. 


— 


N Angekommen 2 Uhr 27 Minuten. 
Dirſchau, 28. April. Heute wurden zu Wahl, 
männern gewählt: Schloſſermſtr. Ahlow, Mater.⸗Verw. 


Helle, Buchhalter Priua, Kaufleute Prawdczicki, Fo: 


hanneuß, M. Jacoby, Meye, Fürſteuwalde, J. Lebenſtein 
Philipſohn, v. Tadden, A. Preuß, Rempel, Dr. Hiller, 
Dr. Meruer, Sauit.⸗Rath Preuß, Bürgermeiſter Wag⸗ 
ner, Lehrer Milauowski, Decan Mettenmeyer, Ger. 
Nath Ulrici, uhrenmacher Karſt, Nechtsauw. Valois, 
Kowalski. — Von 23 Wahlmännern gehören 17 der 
Fortſchriitspartei au. 

Iu Zeisgendorff: Kaufmann Stobbe, Schlefier 
Weſtphal, Thiel. Thomas Alle (Fortſchrittspartei). 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Bromberg, 28. April. Unſere Stadt hat außer 
dem Militärbezirk 82 Wahlmänner gewählt; davon 
find 79 entſchieden liberal; das Neſultat iſt mithin ein 
beſſeres als das letzte Mal. 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Adl. Nauden (Kreis Marlenwerder), 28. April. 


Die Fortſchrittspartei hat mit 3 gegen 1 Wahlm ann 


geſiegt. 


Gärt⸗ _ 
Eigenthümer 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Culm, 28. April. Sieg der Liberalen: Fort⸗ 


ſchrittsmänner 22, Conſervative 3, Polen 3. 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 
Lauenburg, 28. April. Von den gewählten Wahl⸗ 


männern find 15 Liberale, 6 Conſervative. 


Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 

Pelplin, 28. April. Die in Mewe gewählten 
Wahlmänner: Coeler, Heinacker, Beſeler, Luedecke, 
Obuch, Anſpach, Lemke, Loewenſtein, Graeber, Broeſe, 
Schleſinger gehören der Fortſchrittspartei, Mews und 
Franzke der clericalen Partei an. 


Bei den heutigen Urwahlen hat die Fortſchritts⸗ 
partei einen noch glänzenderen Sieg errungen, als bei 
den letzten Wahlen. Von dem Wahlcomite der Forts 
ſchrittspartei geht uns ſoeben folgende ſpezielle An⸗ 
gabe zu: 

Bei den heutigen ſtädtiſchen Urwahlen find in 31 
ſtädtiſchen Bezirken (vom 52teu St. Albrecht fehlen noch 
die Nachrichten) 276 Wahlmänner gewählt, von dieſen 
gehören 261 Wahlmännern der Fortſchrittspartei und 
werden ſolche für die bisherigen 3 Abgeordneten ſtim⸗ 
men. Die übrigen 15 Wahlmänner find nicht rein feudale 
zu nennen, es dürften darunter 7 zweifelhafte ſein. 

Wir bemerken hierzu vorläufig noch, daß der Landrath 
v. Brauchitſch, der von 123 Stimmen nur 34 erhielt, der 
Schulrath Dr. Wantrup (trotz Unterſtützung der Gewehr⸗ 
fue und Dr. Prediger Karmann durchgefallen ſind. 

ewählt wurden, ſo weit bis jetzt bekannt iſt, in den 
Bezirken: 
1. Berndts, Sped. Müller, J. C. Schwartz, H. Hülſen, 
Bertling*, Kornwerfer Schulze. ö 
Boeck, Ladwig, Fanz: Schmidt, Damme, Unterlauf. 
Lehrer Schult, Lemberg, Zimmermeiſter Schwarz, Nip⸗ 
pold, Laubmeyer. a 
. Niemiersti, Vergien, Schüßler, Zimmermann, Strauß, 
Apel. Diühring, Henbewert, Hub 
„ Nöpell, Vühring, Hendewerk, Hybbeneth, Olſchewski, Kuhl. 
Berger, Rottenburg, F. Durand, 7 O. Steffens 
rg f 
idert, Wendt, Keier, Liebert, Palleske, Bertram. 
F. A. Durand, C. A. Lotzin, Kaß, Kaufmann W. Jantzen, 
F. Steffens, Schöttler. 
HN Piwko, Beſthorn, Biber, H. Behrend, Gold⸗ 
id 


midt. 

. Dr. Hirſch, Maurermeiſter Leupold, Dr. Günther, Wul⸗ 
kow, D. Hirſch, Grohte. 

11. Prediger Müller, Norden, Devrient, S. Köhne, Skibbe. 
Pretzell, O. Helm, Roſenſtein, Kirchner, C. R. v. Frans 
tzius, Jacob Meyer. 
R. Hoppe, Nathan, Apotheker Becker, Dr. Bramſon, 
Lojewski, Stoboy. R 
Beyer, Nojenberg, J. Skoniecki, Dr. Abbegg, Böhlke, 


Lev nfohn. 4 2 
ö 2 7 6 Krame 7 


. Dr. Stein, 
Roſenſtein. 
17. Wulkow, Röhr, Wernick, Paradies, Alexander, Krüger. 
„Zimmermſtr. Leupold, Kalkbrenner, Droß, Friedrichſen, 
C. v. Nieſſen, Haaſe. 
19. Mierau, Erban, Retzlaff, Riemeck, Zimmermann. 
„Preuß, Voelcker, A. Wolfheim, Wunderlich“, Prina. 
21. Claaſſen, Lächelin, Augſtein, Zimmermſtr. Krüger. 
. 1 Oſtertag, v. d. Lippe, Matzko, Janke, 
iller. ? 
„Renn, Kunitz, M. A. Haſſe, Färber Lindenberg, Käm⸗ 
Borg Biereig l. Bode, P e A 
Bartz, Biereichel, Bode, Pannenberg, Kreyſſig, H. Fiſcher. 
Block, Utaſch, Käuffert, Wolff, Uhlich. 18.8. disc 
„Much, Holſtein, Weſtphal, Gehrke, (1. Abtheilung war 
Niemand erſchienen.) 


1 . 1 Wolle, J. Schneider, Strock, Skorka sen. 
31. feilt aug) esch Martens, Hirſchfelder (1. Abtheilung 


. Droß, Schmidt, Borrafh*, Blank, Körner, Br 

. Zöpfel, Stahl, Undeutſch, Kirſch, Galligti, ale 

. Baftor Oehlſchläger, v. Dühren, Bach, Piltz, Meier, 
E. Kaufmann. 

„Bertram, Rome, Mogilowski, Weigle, Weiland, Fröſe. 

„Tuſchinsli, Brandt, Lipke, Krüger, Mankiewicz, Grade. 

« Barendt, Baumann, Burnid, J. C. Krieger. 

.F. Behreno, Focking, Schaefer, Brandt. 

. Gittermann, Beſtmann“, Löſchmann“, Dr. Brandſtäter, 
Senkpiel “. 

C. Steimmig, Ziegeler, Holſt, von Kolckow, Möhring, 


Wagner. 

„Jeczewski, Liſchke, Hoffmann, Weiß, Liedtke, Seitz. 

AB. Liedtke, Kähler, Schuſter, Retzlaff, Collas, Dodenhoff. 

AA. 387 Kratzkli, Fieck, 1 Ic: 

45. Merſchberger, Striowski, 1 itting, Witte. 

AG. Heiden, A. Fiſcher, Dietrich, Jantzen, Strecker, Olfert. 

42. aha os lerſte a te fällt aus). 

49. (Langfuhr) v. ren“, v. Radde“, Biereichel 
Max Behrend, F. Böhm. chel, Schul, 

50.—52. (Neufahrwaſſer) R. Fiſcher, Dr. Hintze, Grott, Dr. 
Neumann; Schult, Utſchel, Dr. Landsberg, Erdtmann, 
König; B. Loche, Roſch, Gieſebrecht, Kaefer. 


S See 


— 
— 


* In Weichſelmünde und auf Holm ſind folgende 
Fortſchrittswahlmänner gewählt: Schönwald, Carl de Cuvry, 
Mierau, J. Schwartz. 

In Schidlis find gewählt: Witt, Schultz, Alter, 
Fleiſcher, Keudzior, Schmidt, Alles Fortſchrittspartei. 

* In Schillingsfelde und Emaus ſind die Wahlen 
wie fol t ausgefallen: 1. Abtheilung: Clauß und Zeiß (cone 
fernatio) 2. ng: Vereng (liberal); 3. Abtheilung: 
v. NS et sah 5 5 8 

n erg find gewählt: Hofbeſitzer Fronhoefer 
und Hofbefiger Klatt, beide aus Wenne, beide Be 
männer. Der reactionäre Gutsbefiger Teubner auf Zankenzin 
hat fi einſtimmig gewählt. N 


* Ju Schwabenthal, Pelonken und Freudenthal 

1 gewählt: 1 Zimmermann, Prochno, der Fort⸗ 
rittspartei angehörig. 0 i 

In Oliva find gewählt: Salzmann, Wiebe, v. d. 
Linde, Hoeberlein, Geſchke, Kurtzweil, Ochſenknecht, 
Czachowoki, ſämmtlich zur Fortſchrittspartei gehörig. 

Geſtern feierte der engliſche Generalconſul Herr 
Plaw hierſelbſt Ei 25 jähriges Amtsfubiläum. Bereits Vor⸗ 
mittags empfing der in allen hieſigen Kreiſen beliebte Jubilar 
die Glückwuͤnſche der Spitzen der Behörden, fo wie ſpäter 
einen telegraphiſchen Glückwunſch von Sr. Majeftät dem 
Könige Wilhelm. Nachmittags gaben die Conſule Herrn 
Plaw ein Diner, zu welchem an die Spitzen der Behörden 
Einladungen ergangen waren. 

* Rede des Negierungs = Vice = Wräfidenten von 
Koge) Der Regierungs⸗Vice-Präſident v. Kotze aus Kö⸗ 
nigsberg hat am 14. April auf dem Rathhauſe zu Pr. 
Holland an die Lehrer der Stadt Pr. Holland in Gegen⸗ 
wart des Superintendenten Erdmann, des Predigers Tad- 
erg v. Schroetter und des Bürgermei⸗ 

er eine Anſpr in er er etwa 
Selgendeb ſagte: ſprache gehalten, in welch 

„Der Zweck meines Herkommens ift, über die bevorſte— 
henden Wahlen ein Work zu Ihnen zu ſprechen. Sie alle 
haben den Erlaß des Herrn Miniſters empfangen und kennen 
ſomit den Standpunkt, den die Königl. Regierung in Betreff 
der Wahlen einnimmt. Es iſt leider Erfahrung, daß die 
Lehrer in den Städten meiſtens ſich zur Fortſchrittspartei hin⸗ 
neigen; namentlich pflegen ſich die jungen Lehrer, welche ich 
unter Ihnen zahlreich vertreten ſehe, für den Liberalismus zu 
begeiſtern. Meine Herren! Die Conſequenz der Demo- 
kratie (denn etwas anderes iſt die Fortſchrittspartei nicht) 
iſt die Republik, und daß dieſe zu innerer Zerrüttung 
führt und zuletzt dem äußeren Feinde Thor und Thür öffnet, 
ſehen Sie ſowohl an deu altgriechiſchen Republiken, wie 
auch an dem Beiſpiel Nordamerikas. — Der Hagen'ſche Antrag 
iſt nicht die Urſache der Auflöſung des Abgeordnetenhaus 
es, wie die demokratiſchen Blätter es ſo gerne darſtellen, ſon⸗ 
dern die ganze Haltung deſſelben. Es handelt ſich einfach um 
die Frage, ob Regierung des Königs oder Regierung 
des Volkes. Das Abgeordnetenhaus hat verſucht, dem Kö⸗ 
nige die verfaſſungsmäßige Macht zu entwinden und ein par⸗ 
lamentariſches Regiment einzuführen. Es hat ſich um äußere 
Politik gekümmert, worüber doch dem Könige allein das Recht 
zuſteht, und verlangt z. B. die Anerkennung Italiens. 
Meine Herren! Wie kann unſer König, der den Grund— 
ſas des Königthums von Gottes Gnaden hat, ſolche 
Geſetzwidrigkeit ſanctioniren! Die Rechte des ER taftet 
ja der König keinesweges an; er will die Verfaſſung gewiffen- 
haft befolgen, und wir haben in Preußen nicht die geringſte 
Urſache, unſere Könige auf dieſe Weiſe in ihrer Macht zu be⸗ 
. Daß eine parlamentariſche Regierung etwas ſehr 

angelhaftes iſt, ſehen wir an dem Beiſpiele Englands, wo 
ſich Alles auf Beſtechung baſirt. Die Wahlen demoraliſiren 


das Volk. Deshalb bin ich überhaupt gegen ein Regie⸗ 


rungsſyſtem mit Wahlen, obgleich es b.i uns nech lange 
nicht ſo ſchlimm iſt, als in England. — Bei den vorigen 
Wahlen war der unſelige Grundſatz aufgeſtellt worden, 
daß die Beamten bei der Wahl nicht beeinflußt werden 
dürfen. Ich will durchaus nicht die abgetretenen Miniſter, 
wie Herr v. S i 


Amtsthätigkeit verpflichtet ſei, im Uebrigen aber 11 5 Rt 


hieher, um vor extremen Wahl i 
n ; en zu warnen, wie 
es meine Pflicht war; es war indeß zu 2 5 ’ 5 


er einem Candidaten der en 
die 


zeugen. Aber ſchon bei den Urwahlen iſt es von Wichtigkeit, 
fe t, wenn Sie ſich von regierungsfeindlichen Agitationen 
2 alten, ſo daß nichts Pofitives gegen Sie vorliegt. Bei 
er Wahl ſelbſt werden Sie weniger Gelegenheit haben, Ihre 
gut Geſinnung an den Tag zu legen. Die Candidaten wer⸗ 


an S 
von Ihnore Stimm ch meh 

v ; e geben. Ich verlange aber noch mehr 
— da it Ein Jeder hat doch ſeine geſelligen Beziehungen 


Staatsbeamten, 


die demokratiſche Ge 
ich Sie durch meine Rade ain 


auderer Geſinnung iſt, der wird nun auch einer beſſeren Rich⸗ 


tung folgen. Fern ſei es von mir Mittel au 
ie einwirken und Jemanden zu e un ie 
erzeugung veranlaſſen zu wollen. 
vereline der . Her I 
nigen kann, der iſt überhaupt nicht fähig, Kgl. 
Beamter zu ſein, und müßte, ge 1 fe ge 
wiſſenhaft jein will, feinen Abſchiep nehmen, fein 
mt niederlegen. Denn es wäre eine Unebtſthleit 
wenn er nur gezwungen der Regierung diente, wenn 


t mit feinem Gewiſſen 


er außerhalb des Amts gegen die Regierung thäti 
wäre und doch im Amte bliebe ꝛc. ꝛc. n — 

„Ich hoffe, daß Sie die von mir entwickelten Gründe be- 
herzigen werden.“ , 

+ Thorn, 27. April. Die Nachricht der „Sternztg.“, 
daß von der Staatsregierung der Eingangszoll auf Getreide 
zur Erleichterung der arbeitenden Klaſſen gänzlich aufgehoben 
werden ſoll, hat unter hieſigen Spediteuren und auderen Gewerbe⸗ 
treibenden keine geringe Aufregung verurſacht. Sie haben be⸗ 
ſchloſſen, ſich in einer Vorſtellung an das Königl. Handels» 
Miniſterium mit dem Geſuche zu wenden, daß von der Auf⸗ 
Wau des Eingangszolles Abſtand genommen werde. Zur 
Begründung des Geſuchs ſollen, wie wir vernehmen, folgende 
Thatſachen und Erwägungen angeführt werden. Hieſige Spe⸗ 
diteure haben dem Bollfiskus gegenüber bei tranſikirenden Ge⸗ 
treideladungen dafür Gewähr zu leiſten, daß, falls das Ge⸗ 
treide im Lande bleibt, der Eingangszoll dafür erlegt wird. 
Auf dieſe Weiſe clariren ſie jährlich etwa 3000 Ladungen Ge⸗ 
treide gegen mäßige Provifion. Dieſe Einnahme geht an 
bei der projectirten Aufhebung verloren. Aber durch dieſelbe 
würden auch die Stadt und andere Gewerbetreibenden verlie- 
ren. Die Stromfahrzeuge mit dem beſagten Getreide legen 
45 an und W Ufergeld, die Bemannungen derſelben kau⸗ 
en ihre Bedürfniſſe in bedeutendem Umfange hier ein. Dieſe 
Einnahmen hören bei gänzlich freier Durchfuhr auf. Während 
ſo diesſeitige Staatsangehörige durch die beabſichtigten Maß⸗ 


nahmen erhebliche Einbußen erleiden, gewinnt andererſeits 


durch ſie die Arbeiterklaſſe keine Erleichterung. Preußen pro⸗ 
ducirt fo viel Getreide, daß es davon exportirt. Unſere ars 
beitenden Klaſſen eſſen zudem wenig Welzen und bei ihrem 
Hauptnahrungsmittel, dem Roggen, kommt der Eingangszoll 
von ½ Sgr. pro Scheffel gar nicht in Betracht. Endlich 
würde den polniſchen Getreide ⸗ Produzenten ohne geringſte 
Veranlaſſung und ohne allen Vortheil für den diesſeitigen 
Verkehr durch Erlaſſung des Eingangszolls ein Geſchenk ge⸗ 
macht werden, während es zweckmäßig wäre, dieſen als Hand⸗ 
habe bei Unterhandlungen zur Förderung des Verkehrs zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen feſtzuhalten. 


ꝓörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco unver- 
ändert, ab Königsberg Frühſahr zu 83½ — 84½ zu laſſen, 
zu 84 bis 85 erlaſſen. Oel Mai 28, Oktober 26%. Kaffee 
nur Conſum⸗Geſchäft. 

London, 26. April. Silber 61. — Schönes Wetter. 
Conſols 93%. 1% Spanier 43 ¾. Mexikaner 31%. Sardi⸗ 
nier 82. 5% Ruſſen 97. 4½ % Ruſſen 91. 

Liverpool, 26. April. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 0 

Paris, 26. April. 3% Rente 70, 40. 4% % Rente 
pad 0 rg = 1 7 nen —. Oeſterreich. St. 

Ac J Oeſter. Credit⸗Actien —. i 2 

Ack 842, Lemb.-Eſbn.-Aet. 583 Actien Credit mob 

Produktenmarkte. N 

Danzig, den 28. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
—132 348 nach Qualität 87%/90— 91,92% — 93,97%, 
— 9814105 F; ordin. bunt, dunkel 120,122—123/125/68 
nach Qual. 75.80 —82¼/85 fe. 

Roggen nach Qual. 60 59% —58½ Sr. Jr 1258. 
rbſen, Futter⸗ und Kochwaare 50,55 — 55—58 F. 


erſte kleine 103/105—110/11 & von 38/39 
ft 105 110/11 wou.38/39 A143 Ee, 


große 108,109—111,148 von 39, 
Hafer, Futter⸗ 28 29—31 321, Ga 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: gut. Wind: NW. 

Weizen war heute am Markte in flauer Stimmung, 
Kaufluſt zeigte ſich wenig und nur zu billigeren Preiſen; die 
umgejegten 170 Laſten mußten auch zu Preiſen abgegeben 
werden, deren Verhältniß zu Gunſten der Käufer iſt. 

Bezahlt wurde für 128, 128 92 etwas bezogen bunt . 
547½, 1284 bunt 552 ½ 555 yr 848, 1324 gut bunt 
, 565 Yır 858, hellbunt 2. 580 r 858. 

Roggen in guter Frage eiwas theurer . 356, 357, 358 
yr 125% und 81% f auf Lieferung Juni⸗Juli find 100 Laſten 
Roggen & 350 dr 1258 gekauft. 

Grüne Erbſen & 345. 

Spiritus gefragt, aber ohne Zufuhr. 

London, 25. April. [Kingsford u. Lay.] Mit der 
Ausnahme des Dienſtags, an welchem wir Regen hatten, war 


das Wetter in dieſer Woche ſchön und muß einen ſehr wohl⸗ 


thätigen Einfluß auf die Saaten gehabt haben, der Wind 
wehte meiſtens aus W. und S. W., geſtern und heut aus 
So.; heute Morgen hatten wir ein Gewitter. Inden Märkten des 
Julands war das Geſchäft feſt und ſowohl in Liverpool wie 
in den Häfen der Oſtküſtn war engliſcher und fremder Wei⸗ 
zen von guter Qualität zu vollen Preiſen der letzten Woche 
verläuflich, der Werth von ordinären Sorten blieb hingegen 
unverändert. In Schottland zeigte ſich HEINE Feſtigkeit, 
und hielt ſich die Beſſerung der letzten Woche kaum aufrecht. 
Mehl erlitt keine Veränderung in Preiſe, doch war der Um⸗ 
ſatz darin weniger lebhaft als in der letzten Woche. Som⸗ 
mer⸗Getreide war gefragter. Malz⸗Gerſte, welche knapp ge⸗ 
worden iſt, ſtieg bei dem letzten kalten Wetter 18—28 Yr Or., 
findet aber nach der Steigerung weniger Beachtung, Futter⸗ 
Gerſte fand ſchnell Nehmer. Hafer ſtieg an vielen Märkten 
6d % Dr. Bohnen blieben unverändert im Werthe. 
Erbſen ſtellten ſich etwas theurer. 3 

Die Zufuhren von engliſchem Getreide, fremdem Weizen 
und oe waren in dieſer Woche klein, gut von Gerſte und 
Mehl. Der heutige Markt war nur ſehr ſchwach beſucht und es 
tam ſowohl in engliſchem wie fremdem Weizen nur ein be⸗ 
ſchränktes Geſchäft zu Stande, jo daß Montagspreiſe nomi⸗ 
nell blieben. Sommer⸗Getreide blieb unverändert. 

Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 26. April. Metalle veränderten ſich in der 
letzten Woche wenig im Preiſe, im Conſum war der Abzug 
ein regelmäßiger, dagegen ruht das Engrosgeſchäft faſt ganz — 
Roheiſen ab Lager 48%, Sgr., bei kleinen Partien auf Lie⸗ 
ferung 1% Thlr., Engliſche Brände 1% Thlr., Schleſiſches 
Coals Roheiſen 44½ Sgr. bez., Holztohlen⸗ und Schwedi⸗ 
ſches ohne Umſag — Stabeiſen. Im Detail Schleſ, gewalzt 
4 Thlr. geſchmiedet 47—5 Thlr. Staffordſhire 54, Thlr. — 
Keſſelbleche 5u—7 Thlr. & Etr, ' Kr 


Engl. Lammzinn 
40½—41 & bezahlt. Zink in loca 0½—7. %, ab Bre ⸗ 


u. 


lau WII. 5% , gewöhnliche Marken 5% & Kupfer. 
Bei Partien nur zu ermäßigten Preiſen abzuſetzen, das Ge⸗ 
ſchäft darin blieb nur auf den Kleinhandel al m Noti⸗ 
rungen, Paſchkow 38 , Demidoff 34 , Capunda und 
Burra Burra 34 , Engliſches felecten 32 ½ & tille 32 Re. 

Kohlen. Zuführen engliſcher Kohlen bleiben mäßig, die 
See- und Flußfrachten find hoch, wodurch die Importeure zu 
den Notirungen keine Rechnung finden. Einzelne Ladungen 
Engliſcher Stückkohlen fanden zu 22 . Käufer, doppelt ge⸗ 
ſiebte Nuß⸗ 19½ ,., Grubenkohlen 20 %%, Weſtphäliſche 
Kohlen 22 , Schleſiſche 18 ½ 19 KN, kleine Kohlen 15—16 
. Ar Laſt, Holzkohlen in Ladungen auf Lieferung . 
Yr Tonne. 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 26. April. Wind: Nord» Welt. 

Geſegelt: L. Brockſch, Eugenia, Liverpool, Holz. — C. 
D. Duske, St. Jacob, London, Holz. — C. Stöwer, Heimath, 
Amſterdam, Getreide. — J. Voß, Fortſchritt, Gent, Holz. — 
U. Hanſen, Louiſe Marie, Drammen, Grtreide. — G. Mün⸗ 
necke, Eendragt, Harlingen, Getreide. — N. Rasmuſſen, Anna 
Naeve, Antwerpen, Getreide. — L. Anderfen, tre Venner, 
Schidam, Getreide. — J. Birkholm, Fione, Schidam, Ge⸗ 
treide. — G. Korff, v. Riſtorff Roſenhagen, Antwerpen, Ge⸗ 
treide. — J. Ache, Sylphiden, Dortrecht, Getreide. — P. 
Sonne, Marie, Schidam, Getreide. — R. Schneider, Max, 
Follſtone, Holz. — F. Zühlke, Meta Eliſabeth, London, Holz. 
— R. Niemann, Peter Rolt, London, Holz. — G. Fowler, 
Strathisla, Aberdeen, Getreide. — J. Marr, Perſeverance, 
Aberdeen, Getreide. — D. Bugdahl, Tugend, London, Holz. 

Den 27. April. Wind: Nord⸗Weſt. 

Geſegelt: A. Wilſon, Laß O' Down, Perth, Getreide. — 
F. Wilken, Thor, London, Getreide. — H. Weſth, Anna Jo⸗ 
hanna, Newcaſtle, Getreide. — C. Kunde, Johanna, Glon⸗ 
cefter, Holz. — A. Wagner, India, London, Holz. — J. Kar 
lunder, Commerce, Dortrecht, Holz. — C. Vagt, Alexandrine, 
Harlingen, Holz. ker 

Angekommen: R. Saulsby Albion S.⸗D., Antwerpen, 
Schienen. — E. Eiſen, Helene, Mr Ballaſt. — 
J. Lucas, Anna Margaretha, Grimsby, Kohlen. — D. Rad- 
mann, Minna, Swineminde, Mauerſteine. f 

Den 28. April, Wind Nord⸗Oſt. 

Ange kommmen: F. Carr, Francis, Yſtadt, Ballaſt. — 
L. Schüller, Delphin, Roſtock, Ballaſt. — 

Geſegelt: J. Voß, Emma & Carl, Belfaſt,a Holz. — 
J. Borck, Balltin, London, Holz. — J. P. Schröder, Ger⸗ 
mania, London, Holz. — F. Wilſon, Salacia, London, Ge⸗ 
treide. — J. Spiegel, Anna, Grimsby, Holz. — J. Pahlow, 
ne e Holz. — C. Puſt, Galathea, Grange⸗ 
mouth, Holz. f 

Angekommen: F. Forth, Irwell (SD., Hull, Getreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 26. April. Waſſerſtand: 4 10% 
Stromauf: 8 


Aug. Fiebig, R. Damme, Danzi arſchau, Heringe. 
aul John, Danzig, Warſchau, Soda, Heringe. | 
Wwe. Ulm, A. ©. Kirſtein, Berlin, Nieszawa, Kalkſteine. 
Knopf u. Hoffmann A. S. Kirſtein, Berlin, Nieszawa, Kalſt. 
E. Dombrowski, J. C. Neufeldt, Dzg., Warſchau, Farbeholz. 
| Stromab: L. Schfl. 
Mendel Singer, A. Goldhaber, Dubienka, Dzg., 
8 . M. Norrmann, 353 — Wz. 
Jankel Boxer, J. Taubwurzel, Uscilug, Danzig, 1 
C. Quader, O. Lewitta, 91 ee: 2 
a N f . Lewy, 123 20 R 
A. Ziolkowski, J. Epſtein, ace Stein, 2 
5 Schlutow, 108 2 f 
Joel Falkowicz, M. Ginsberg, Uscilug, 9 — 1 ! 
C. G. Steffens, 73 — Wz. 
H. Appel, Liebermann, Uscilug, Danzig, 
N C. G. Steffens, 72 — do. 
Eiſig Goldweber, Bojanner, Uscilug, Danzig, N 
C. G. Steffens, 187 — do. 
Eifig Goldweber, Uscilug, Dzg., „ 
Abr. Dach, L. Romer, Dubienka, Danzig, 
Otto u. Co., 137 — do. 
Elbert, V. Gromp, Uscilug, Da. C. G. Steffens, 140 — do. 
H. Ludewig, Jackowski ꝛc., Wyszodrod, Danzig, 
A. Makowski, 38 L. 6 Schfl. Wz., 55 50 Rg. 
J. Mianowicz, Dambski ꝛc., Wloclawek, Danz., : 
P. Arnold, 4 — do. 
J. Mianowicz, J. Taubwurzel, 0 Srof, D g. 
Th. Behrend, 34 L. 29 Schfl. Wz., 31 7 do. 
J. König, M. A. Goldenring, Wyszogrod, Dzg., g 
P. Collas, 44 47 do. 
J. Welz, O. Lewitta, Oſtrolenka, Stett., M. Lewy, & 15 1 2 
i — Ng. 
J. Strache, J. Taubwurzel, Zawichoſt, Danzig, 
1 0 Behrend, 33 — Wz. 
W. Steinke, rich, Dig., L. Joel, 27 — do. 


— Pt) 
Cheim Goldmann, 


Derſelbe, Plock, Danzig, 
1 G. Steffens, 6 30 Erbſ. 
J. Huſe, H. Wittkowski, Oſtrolenka, Danzig, 


C. G. Steffens, 37 — Rg. 

A. Zielinski, P. Zielinski, Oſtrolenka, 8 ö 
P. Arnold, 12 L. 30 Schfl. Wz., 23 50 do. 

Summa 1452 L. 40 Schfl. Wz., 387 L. 54 Schſl. Rg. 

6 L. 30 Schfl. Erb]. — 


Frachten. f a 
* Danzig, 28. April. London 3 s, ger 3.5, Kohlen⸗ 
häfen 2 8 6 d, Firth of Forth 2 8 9 d, Oeſtküſte Schott⸗ 
land 2 s 9 d, Dunferque 3 s 6 d pr. Quarter Weizen. Koh⸗ 
lenhäfen oder Firth of Forth 2 8 6 du pr. Quarter Weizen. 
Grimsby 14 8 pr. Load (2 Sleeper, Holland 19% Fr. Holl. 
Court. pr. Laſt Roggen, Leer 10 Thlr. Preuß. Court. pr. Laſt 
von gr 1, Gate A Henke 1 5 8 Beo. pr. 
Tonne Roggen, Gothenburg aler Hamb. Beo, pr. 
Roggen, 20 ſchwediſche Tonnen Ben. Salt 


f MS börse. Fa 

„Danzig, 28. April. London 3 Mon. 6, 20% Br., % be⸗ 
zahlt. Amſterdam 2 Mon. 141¾ Br. Warſchau 8 Tage, 88 ber 
zahlt. Staatsſchuldſcheine 91 Br. Pfandbriefe 3 j 80 Be. 
do. 4% 100 Be. Anleihe 5% 103 Be. \ 


Derantwortlicher Redacteur H. Widertin Danzig 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche Entbindung 

meiner lieben Frau Meta geb. Cohn von einem kräftigen 

ädchen zeige ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Martiniquefelde bei Moabit, 27. April 18622 
Dr. Wilhelm Cohn. 


Die Verlobung meiner Tochter Adele mil 
dem Kaufmann Herrn Carl Kleiber, be⸗ 
ehre mich hiedurch ſtatt beſonderer Meldung 


enzugeigen. 
anzig, den 27. April 1862, 
Ch. Mielcke, Wittwe, 
12921 geb. Domansky. 


Hehn Abend 11% Uhr, verſchied ſanft am Ge⸗ 
birnfchage unſere geliebte Schweſter, Tante 
und Großtante die verwittwete 
Dr. Groß geb. Steckmann, 

in ihrem 75. Lebens jahre. 211 

Allen Verwandten und Freunden dieſe trau⸗ 
rige Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 

Kl. Waldporf, den 26. April 1862. 
29434 Die Hinterbliebenen. 


Von der Königlichen Regierung iſt uns 
Abſchrift einer von Seiten des Herrn Finanz⸗ 
miniſters an das Königliche Provinzial⸗ 
Steuerdirectorat erlaſſenen Verfügung, be⸗ 
treffend die Abänderung des bisherigen Ver⸗ 
fahrens bei Vermeſſung der Seeſchiffe, zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. Derſelben ſind 
mehrere Exemplare der neuen Anweiſung zur 
Vermeſſung der Seeſchiffe beigefügt. Wir 
machen die Herren Rheeder auf dieſe neue 
Anweiſung zur Vermeſſung der Seeſchiffe mit, 
dem Bemerken aufmerkſam, daß dieſelbe jeder⸗ 
zeit in unſerm Bureau, Hundegaſſe 95, zur 
Einſicht ausliegt. f g 8 

Danzig, den 23. April 1862. 2925] 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldtſchmidt. C R. v. Frantzius. Biſchoff. 
Bekanntmachung. 

Am 25. April 1862 iſt gemäß Ver⸗ 
fügung vom 24. April 1862, in unſer Handels⸗ 
(Prokuren⸗) Regiſter unter No. 37 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Adam Otton 
Erneſt Wagner zu Neufahrwaſſer als Eigen⸗ 
thümer der hierſelbſt unter der Firma 

E. Wagner 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗ 
regiſter No. 237), den Buchhalter Carl Hell⸗ 
muth Adalbert Ulrich zu Danzig ermächtigt 
hat, die vorbezeichnete Firma per procura 
zu zeichnen. 

Danzig, den 25. April 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 

Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 16. April 
1862 iſt in das hier geführte Geſellſchafts⸗ 
Regiſter die unter der gemeinſchaftlichen Firma: 
Koeſter & 
Kaufleuten Edu ö 
Ozegowsky. beſtehende und am 1. April 
1862 begonnene Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 9 mit dem Bemerken eingetragen, daß 
dieſelbe in Elbing ihren Sitz hat. 

Elbing, den 16. April 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


— 1. Abtheilung. [2939] 


en) 


[2919] 


Bekanntmachung. 
In das Regiſter über Ansſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
ift heute sub Nr. 10 eingetragen worden; 
daß der Kaufmann Theodor Emil 
Rudolf Noeder hierſelbſt für ſeine Ehe 
mit der Wilhelmine Charlotte 
Mannteuffel durch den Vertrag vom 
8. April c. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Elbing, den 16. April 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2938] 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10 
iſt zu habenn 
nes Johuſon: Die krankhafte 
mpfindlichkeit des Magens 
und der Eingeweide, als nächſte Urſache der 
Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, 
eiſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie ꝛc. Nach 
lan jährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit 
Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu 
einer unfehlbaren Heilung verbunden. Preis: 
e 


. 5 DE 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 


Lehrbücher, Allanten, 
efangshefte, 


mit und ohne Noten) 
Pr 4 4 
reife find aufs 


—: ̃— ⁵2———— u = sd 
BE» Frisch gebrannter EL 
KA 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
4451 C. H. Domansky Witt. 


- Abgefchnittene Hyacin⸗ 


then empfiehlt Hilligſt 
15 PH Schießſtang. 2. 


Ozegowsky, aus den hieſigen 
rd. Koeſter und Auguft |ı 


Herren Ballerſtaedt & Co., Burgſtraße 6, in 


bieſigen und auswärtigen Schulen einge- 


Fariser und Lyoner Vong Chales 


Durch Eintreffen der letzten für die diesjährige Saiſon erſchienenen Neu⸗ 
euten in dieſem Artikel iſt mein Lager Pariſer und Lyoner Long⸗Chales aus 


on den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten. 


n wiederum vollſtändig ſortirt und empfehle ich 


Große Fond⸗Chales mit angewirkten und applicirten Borten, Tapis, 
und kleine Fond⸗Chales, jo wie als beſonders elegant echte Terneaux und 


2917) 


h 
Ic renommirteſten Fabrike 
j? 


Cachmirs. 


E. Pischel. 


Allgemeines deutſches Schötzenfeſt 
in Frankfurt a. M. 


——̃ ͤ—„—„:L — 
Viele deutſche Schützenvereine, ſo wie Privat⸗Perſonen und Genoſſenſchaften haben beſchloſſen, 


eee hrengaben 

für das erſte deutſche Bundesſchießen zu ſtiften. 

Herzlich freuen wir uns über die Beweiſe warmer Theilnahme an dem großen Volksfeſte; ſie ſind 
uns eben fo ſichere, als willkommene Bürgen für deſſen Gelingen und glänzenden Verlauf. 

Schon In bedürfen wir aber ſichere Kenntniß über dieſe beſchloſſenen Ehrengaben, um die 
einzelnen Preiſe zu ordnen und auf die Scheiben vertheilen zu können. 8 

Die Unterlaſſung been ge Anmeldung und Einſendung zwaug auf dem vor⸗ 
jährigen Feſte zu Gotha eine Reihe von Feftpreifen zurückzuſtellen, welche wegen 


Mangel au Zeit nicht mehr eingereiht werden konnten. HT 
Schützen und Schützenfreunde! An Euch, die Ihr das bedeutende Volksfeſt durch Ehrengaben zu 
verſchönern beabſichtiat, richten wir die dringende Bitte: . 
Anz möglicht bald Eure Abſtcht, unter Angabe des Werthes der Fetgaben, kundzugeben, die 
Gaben ſelbſt aber bis zum N * 0 
ſtimmt einzuſenden. 


A! 15. Juni be 
Frankfurt a. M., den 20. April 1862, 1 
Das Central-Comité 


Be Aa — — — — 


1 Zu den bevorſtehenden Ein 


egnungen empfehle 


10 vorzüglich ſchöne ſchwarze ſeidene Klelderſtoffe, fo 
wie eine große Auswahl ſchwarzer und weißer Ter- 


neaux-, Cachmir und Grenadine- Tücher. | 
„12918 - 


zu z re 5 
| . Geſchäfte Eröff. f 

Hiermit erlaube ich mir einem hochg 

Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß in 
meiner Färberei Breitgoſſe No. 42 alle Stoffe, 
mögen Seide, Wolle und Baumwolle oder 
mehrere Farben in einem Ge vebe ſein, in 
allen Farben herſtellen zu können, ferner 
Teppiche, Herren: und Vamen⸗Garderoben, 
ſobald fie noch keiner Operation unterworfen 
ſind, von Flecken gereinigt aufs ſauberſte 
gewaſchen und aprekirt. Alle bunt Drucki⸗ 
En Zeuge in Wolle und Baumwolle als 

ardinen, e und Sophabezügen 

werden ebenfalls ſauber gewaſchen u. glacirt. 
Achtungsvoll Wilh. Falk, 
] 


Teinturier de France. 


ee 
jeehrten 


Danzig, Tiegenhof und Elbing. 
a eden 
Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend, 


j Morgens 7 Uhr, 
werden vermittelſt der Dampfböte 


„Julius Born“ und „Linau“ 
Perſonen und Güter prompt befördert. 
Nähere Auskunft ertheilen in Danzig die 


Elbing der Unterzeichnete. ; N 8 Ad: 
90; . an E. 15 M. c. W̃ 
[2927] Jacob Niefen. 18 N. c. Rogg, 23 M. e m. ales, 20 Me 

Wiel. m. 20 Pferd., 11 Küh., 1 Bullen, 2 Ochſ., 


Königl. Schwediſche Staats⸗ 
Prämien⸗Anleihe, 
die am 1. Mai er. mit Gewinnen gezogen wer⸗ 
den, ſind bei uns mit 10 44 10 % zu haben. 
Borowski & Noſeuſtein, 
[2775] Wollwebergaſſe 16. 


Papier Tapeten 


in den neueſten Deſſins empfiehlt in größter 


Auswahl 
Carl Heydemann, 


2941) Langgaſſe 53, Ecke der Beutlergaſſe. 


jährl, für 12,0 
1 3. Dirſch. 


| Wieſen 40 Morg. u. ſtarke 
Portland- Cement at m, 5 Werd, 7 Nie, Saen 9 ©t 
dau Abgab, 21 , Wirthſchaſts⸗Geb. im 

aus der Pommerschen Portland-Ce- beit, ft, 125 = 175 0.9 m, 6 
ment-Fabrik in Stettin, dessen vorzüg- | genbod., das Wand. 15 best Cult., 8 
liche Qualität hinlänglich bekannt, empfehle ich | leb. im beit. Zuſt., Ausſ. 30 Sail, Rogg., für 
in frischer Sendung à Tonne 4 Thlr.] 450 %, verſch Heine Höfe u_Bef. m. wen. 
Auzahl. z. verk. 3, Damm No. 7. 2910 


Rudolph Malzahn, 


[2931 Langenmarkt 22, 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem 1. Mai am hieſigen 


Friſche und beit geräucherte See⸗ 
Lachſe offerirt-billigft 
Rob. Brunzen, 


Orte ein Bi 8 
uit 26 Fiſchmarkt No. 38. 
Es mit waaren⸗ u. Cigarrengeſchͤft 150 junge wollteiche 
eröffnen werde. S \ ab 5 5 
Mit der Berfiherung, daß es mein eifrig [ Mutterſchafe find in Lie⸗ 
ſtes Bestreben ſein wird, mir durch prompte und | EHE benthal pr. Marienwerder 


reelle Bedienung di ; J . u 
Ehrenden ju erwerben, Die 1 mein Unternebe zu verkaufen, und nach der Schur 


men durch geneigten Zuſpruch gütigſt fördern abzunehmen. 29520 


a: 2125 Sellfammel eg 


en. Gun 
Neufahrwaſſer, den 28, April 1862, SER 


Marktplatz. Achtungsvoll u. ergebenſt | ſchon or 5 2 

cen Fein ea an 

Die täglichen Lotterie-Gewinn⸗ en taufener Dachrobr iſt angekommen und 

N N 11 N N D 7 di, Beſtelle 8 E * 

Liſten liegen zur Einſicht bet beten ang 1 18 Bad e Do e 
A. Doerksen, 4. Damm 5. 1 a ongdatterd, 


el 


51 i 
N > 


2 8 


| Nachdem ſich in hieſiger Stadt ein Kunſt 


| 


| 


verein gebildet hat, welcher zunächſt im 
Auſchluſſe an die zur Zeit in Tilſit ſtattfin⸗ 
dende Gemälde⸗Ausſtellung, eine ſolche auch 
hier zu veranſtalten beabſichtigt, ergeht hier⸗ 
mit an alle Künſtler, Kunſtfreunde und Be⸗ 
ſitzer von Oelgemälden, Kupferſtichen, oder 
jouftigen geeigneten Werken der bildenden 
Kunſt die dringende und ergebene Bitte, 

unſern Verein durch Hergabe von Ge⸗ 

mälden zur Ausſtellung für die Zeit vom 

20. Mai bis 15. Juni d. J. geneigteft 

unterſtützen zu wollen. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir für alle 
Koſten und Schäden einſtehen und können die 
geehrten Gönner unſeres Unternehmens eines 
um fo größeren Dankes gewiß ſein, als ſie 
durch die Unterſtützung deſſelben dazu beitra⸗ 
gen, auch bier, a den äußerſten Grenzmarken 
unſeres Vaterlandes, der deutſchen Kunſt eine 
Stätte zu bereiten und den Sinn für dieſelbe 
zu erwecken und zu fördern. 

Memel, den 24. April 1862. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins 

Dalcke, Giſevius, Graef, 
Staatsanwalt. Kreisrichter. Gymnaſiallehrer. 

Krüger, Meyer, 

Ober⸗Bürgermeiſter. Kreis⸗Baumeiſter. 

law, A. Richter, Rotth, 

onſul. Stadtrath. Bank⸗Commiſſarius. 

Dr. Schmidt, v. Trentowius, 

Obberlehrer. Conſul. 


Verkäufe u. Verpachtungen 
äadl. u. ſtädt. Güter (beſonders Mühleng rund⸗ 
ſtücke), jo 1 — Begebung gegen 

0 thek, ac 1 = 
a en aer 6 ſchafts, e e 


ei 
conceifionitte Informations-Bureau von 


97%) Ferdinand Berger in Choc. 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, fowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Wr. Wilhelm 
mann, Wien, Stadt Nr. 557, [1181] 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 

ufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 

in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 

heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. 


Ratten, Schwaben 5 ee en 5 
vertilge mit „ Garantie; anch 
ene meine Medicamente zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. > 1227 
Johannes Dreyling sen., 
Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 


Für Gutsbeſitzer!! 


Ein Wieſen⸗ und Drainagen⸗Baumeiſter, 
dem günſtige Zeugniſſe zut Seite ſtehen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Enga⸗ 
gement und bittet Offerten unter Lit. II. K. 2389 
an die Exped. dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 

ür eine renommirte Transport⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft werden in den größeren Städten 
der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen Haupt⸗Agen⸗ 
ten geſucht. Adreſſen sub P, u. Z. 2870 werden 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


oo 6 U n > ©, 
Männer-Turn-Verein. 

Von Mittwoch, den 30. d. M. ab, finden 
die Verſammlungen des Männer⸗Turn⸗Vereins 
in dem Haufe Hintergaſſe 16 ſtatt. Gleichzeitig 
werden die Mitglieder erſucht ſich Mittwochs zu 
den ee nl Kan ger den 
gemeinſchaftlichen ungen recht zahlrei 
einzufinden. Der Vorſtaud. 155 


in militairfreier Wirthſchafts⸗Inſpector, dem 
E gute Empfehlungen zur Seite Iteben, mit der 
landwirthſchaftlichen Buchführung u. Polizei⸗Ver⸗ 
maltung vertraut iſt, ſucht folort oder fpätet ein 
Engagement als Inſpector oder Rechnungsführer. 
dr. werden unt. 2930 in der Exp. d. Ztg. erb 


Ein achtbarer Bürger u. Eigenthumer wünſcht, 
da es ihm an Beſchäftigung fehlt, eine kleine 
Stelle, auch kann wenn es gawunſcht wird, Caution 
geſtellt werden. Geſällige Offerten durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter No 2945. 


Lehrling⸗Geſuch. 
ür unſer Sämereien⸗, Producten 
Agentur⸗ und Commiffions Geſchäft ſuchen 
wir einen Lehrling aus achtbarem Haufe. 
Näheres auf bteſtege Anfrage. 
5. B. Maladinsky & Co, 
12928 in Bromberg. 


* 


* ruck und Verlag von. A. W. Kafemaunn 
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